
i< leder fap^fl» seimw ?bfi, V&ranhforhinq fircfq*
~3i€

■
■

:i-;
# '
:fe.

1
X

1

* b

M«W<produWioH irti Monat

MM
Vkm^^QCQiu. hhfe 7 5 5  &u

TgH; t fO i%

WtM

TedJft. f

4L

QgsüäMi
TtaH.iOQOOOU* -}<A- K(,iSU>\

Ittf: ^//5% la/:*?.

m % J

in dtn gutwimifelltw:

SautMHhoe .‘V*deA#ek! •* I
C*-- t ---y*r m der Sh» <fej ,tttterbehiM>che~ 

ttKOgijj wgydgfl ”
(fan* (<4* Gn$ln+tit ftß

die Wandzeitung herstellt. Die Genossen aus 
den verschiedenen Bereichen informieren mich, 
ebenso der Vorsitzende und die Brigadiere. 
Hinweise geben auch die Beratungen der Par­
teileitung.
Es gibt keine bedeutende Sache im Leben der 
Genossenschaft, über die die Mitglieder nicht 
gründlich informiert werden. Die Parteileitung 
geht davon aus, daß die Genossenschaftsmit­
glieder gut Bescheid wissen müssen, wenn sie 
sich aktiv für eine Sache einsetzen sollen. Das 
betrifft die Plandiskussion, die Entwicklung der 
Kooperation, die Arbeits- und Lebensbedingun­
gen.

In den vergangenen Wochen führten wir in der 
LPG die Diskussion über das Statut der künf­
tigen Abteilung kooperative Pflanzenproduktion 
mit den LPG Luckau und Freesdorf. Der Ent­
wurf dieses Statuts wurde im Informationsblatt 
„Hier spricht Goßmar“ veröffentlicht, damit alle 
Genossenschaftsmitglieder dazu Stellung neh­
men konnten. In allen Brigaden wurde der Ent­
wurf diskutiert. Im Mittelpunkt der Ausspra­
chen stand die Forderung des VIII. Parteitages 
der SED, in der pflanzlidien Produktion die 
Hektarerträge zu erhöhen und eine ausreichende 
Futtergrundlage zu schaffen. Die kooperative 
Pflanzenproduktion wird uns bei der weiteren
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Das persönliche Gespräch am 
Arbeitsplatz ist eine wichtige Lei­
tungsmethode der Genossin Chri­
stine Rösicke (Mitte), Abgeord­
nete der Volkskammer und Vor­
sitzende der LPG Bamme im 
Kreis Rathenow. Die Facharbei­
terinnen Ruth Runge (I.) und 
Waltraud Greiser qualifizieren 
sich an der Kooperationsakade­
mie.
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